
































































































À 7 
Lass uns Trombeten, und Pauken erschallen, 
lustig die Stimmen erklingen 
erhallen weilen wir sehen 
glücklich durchgehen. 
 
Die Sonn‘ der Sterblichkeit 
Unsere alters Zeit weilen wir sehen 
glücklich durchgehen. 
 
Weil uns heint  wird ihr Geburtstag gezeiget, 
als ein jedes von uns sei geneiget 
ein‘ Schuld zu Weißen 
sie hoch zu preisen 
und bis zum Sternen Herr  
erheben ihre Ehr‘. 
 
Kindheit 
Wann ihr mir dann erlaubet  
und den Vorzug entraubet 
so wird mein Schwagermunde anfangen  
gleich jetzt und  sein Schuldgebühr zuzahlen 
Wann er noch nicht recht als  ausspricht 
Wird er‘s doch kindlich lallen. 
 
Ich freue mich zu spielen 
mit einer schönen Gestalt, 
die nach das höchsten Willen 
selbst die Natur gemalt 
aus höchsten Stamm entsprossen  
die nur allein genossen  
der Götter Aufenthalt. 
 
Die aber nicht lang währet mir 
diese Welt Gottheit, 
dann mir sie bald abkehret  
der Jugendsittenzeit 
doch soll‘ mein Schwagermunde ausbreiten  
Stund‘ zu Stunde Ihr Lob so grient all‘ Zeit. 
 
(Das ander Gesez ut supra). 
 
Schutzgott 
Gar löblich hast angefangen 



mit der Schönheit zu prangen  
mir auch allein zustehet   
weil sie mir anvertrauet 
dass mein Aug‘ auf sie schauet 
dass kein Fall ihr zugehet.  
 
Ich kann mich erfreuen, 
dass ich nun erseh‘, 
die Schönheit verneuen  
Und neben ihr steh‘. 
Bin ihr zugegeben 
in währendem Leben  
Zur Obischt und Schutz 
all‘ Feinden zum trotz. 
 
Ob schon viel Verdrießet 
dass Venus ich hat 
mit ihr selbst versüßet 
Ihr gebet die Gnad. 
Was hilft sie  das rasen 
Sie müssen verblasen, 
mit samt ihren Neid. 
Ihr bleibt die Schönheit. 
 
Die Zeit 
Ich hab‘ hier  hören singen 
ein stimm lieblich erklingen 
Und ich pfleg‘  noch zu schweigen 
tue mit  was mir befohlen, 
die Schönheit abzuholen 
Und Ihr mein Dienst zu zeigen. 
 
Komm, komm und folge mir, 
ich öffne dir die Tür, 
zu einem anderen Zimmer. 
In diesen kannst du nimmer 
Verbleiben mehr all‘ hier. 
Komm, komm und folge mir. 
 
Komm, komm und folge mir, 
was kindisch g‘fällt nicht dir.  
Ich bring‘ dich wo die Jugend, 
mit Witz, Verstand, und Tugend 
erwartet deiner Zier.  



Komm, komm und folge mir. 
 
Die Tugend 
Nun mit mir auch erfreuet, 
dann in gar wenig Stunden 
wird uns die edle Zeit 
der wir höchst sind verbunden 
anbringen ein  mit Schönheit 
der Gleichen wenig g‘sehen, 
so lang die Pallas stehen, 
nun mit mir auch erfreut. 
 
O Jugend, dich erfreut, 
dass dir Gott wolle gönnen, 
dass du jetzt auf das  Neu 
mit ihr wirst prangen können, 
sie dein Gespielin sei. 
Ich will auch frei beistehen, 
pflegt  nur mit mir zu gehen, 
O Jugend, dich erfreu. 
 
Die Jugend 
Was für Annehmlichkeiten, 
sagt mir von den Schönheiten, 
die zu mir kommen werden. 
Kein größer Freud auf Erden 
Könnt Tugend mir andeuten, 
als euch zu dienen beiden. 
 
Hab Dank, O Tugend 
von mir der Jugend, 
Ich weiss an dich  
Kann man bald irren, 
kein Glück verspielen, 
Wie du lehrst mich. 
 
Das auch gesaget 
als ich gefraget 
Witz und Verstand 
komm doch o Schöne, 
das Küssen könne 
ich dir die Hand. 
 
Witz 



Sich was dein Rat ausgibet, 
 
Verstand 
Und die  zu folgen liebet, 
A 2 
Wir müssen kein Müh‘ spahren 
noch ferner fortzufahren. 
 
Verstand 
Ihr treuen Dienst zu leisten 
Und du an allermeisten 
 
Witz 
Wenn du mir wirst beistehen 
Wird alles wohl fortgehen. 
 
Der Jugend noch Leben 
 hat niemahls gefehlt, 
so lang stehet die Welt. 
 
Verstand 
Und Ihr sich ergeben 
macht ewigen Ruhm 
zu sein Eigentum 
 
Witz 
Ich Schönste dich kröne. 
 
Verstand 
Ich warte dir auch. 
 
Witz 
Ich förder‘ dein  Lauf. 
 
Verstand 
Du dich auf mich lehnend von uns wirst bekleid‘t. 
A 2 
Von uns wirst bekleid‘t 
von Zeiten zu Zeit. 
 
Das Mannbare Alter 
Nun hat mich auch beehret 
und bei mir eingekehret, 
die Schönste aller Schönen, 



dort seh‘ ich Fama kommen. 
Was ich mir für genommen, 
wird sie ausrichten können. 
Fama, willst du für allen  
mir Tun was zugefallen. 
 
Fama 
Von Herzen wollst nur schaffen 
ich werde mich bemühen 
dein Willen zu vollziehen 
ohn‘ Rast und ohne schlafen. 
 
Das Mannbare Alter  
Geh‘ Fama und zeige  
der ganzen Welt an, 
dass sie komm‘ und neige 
sich vor der die man 
ohn‘ Wunder 
nicht sehen kann 
Weil sie ein Bild, 
in der sich verhüllt, 
 
 
die Gottheit zu stehen.  
 
Fama 
Ich eile vor Weile 
mich kein Augenblick, 
flieg‘ gleich einen Pfeille  
in die vier Weltstück. 
Tue was mir befohlen 
Cupido der weil sein Pfeil, 
das er feil, 
was kostbares zu holen. 
 
Mannbare Alter 
Ich wird sie bewahren, 
weil sie mir vertraut. 
 
Fama 
Mein Ruf sind die Garen 
dass Hymen sie schaut. 
 
Mannbare Alter 



Erlaubt ist das sehen. 
 
Fama  
und letztlich was mehr 
 
A2 
Ein grosser Welt Herr 
mag mir  bei ihr stehen. 
 
Das Angesehende Alter 
Bist hier meine  Freud 
Woll er wegen lass uns beid‘ , 
was uns unser Schuld befehlet, 
wohin in der  ihr Dienst zielet , 
dass die höchst Vollkommenheit 
spüre unser Emsigkeit. 
 
Juno 
Gar wohl hast du dies betracht‘t, 
ich war auch darauf gedacht, 
wie ich konnte etwas finden 
mich bei  selber zu entbinden. 
Ich hab zwar schon was im Sinn, 
sag wo zielt der deine hin. 
 
Das Angesehende Alter  
Ich werd' sie mit Fruchtbarkeit Jährlich ergötzen . 
 
Juno 
Ich Reichtum der Herrlichkeit allzeit beisetzen. 
 
Das Angesehende Alter 
Mit Prinzen. 
 
Juno 
Mit Krönen will ich sie belohnen. 
 
Das Angesehende Alter 
Ich würde mein‘ Schuldigkeit nie unterlassen. 
 
Juno 
Ich werd mich mit Kostbarkeit reichlich anfassen. 
 
Das Instehente Alter 



Nun kann ich auch genießen, 
das Glück das zu den Füssen, 
der Vollkommen  
Ich lege mich mag, 
doch was für Freud. 
Ihr bringe ich zuwegen, 
was für Ergötzlichkeit  dort kommt 
mir recht entgegen. 
Diana wie gelegen  
Ihr‘ Ankunft ist nun mir 
an diesem Ort all hier. 
 
Diana nimm geschwind 
die  Jagdhund und Wind 
dein‘ Hörner lass schallen 
in wälderner Hallen. 
 
Durch die Jagdbarkeit 
verursach ein Freud, 
Diana nimm geschwind 
die  Jagdhund und Wind 
 
Das was ich nicht kann 
vollbringen fang an. 
Du suchst die Schneeflocken, 
nimm Spieß und die Token, 
zur Hatz sei bereit, 
versäume kein Zeit. 
Das was ich nicht kann 
vollbringen fang an. 
 
Diana 
Ich geh‘ also bald 
zu Feld und zu Wald, 
das Wild aufzuspüren, 
ein Jagd zu vollführen, 
die machen soll Freud, 
Lust, Vergnügenheit. 
 
Das Abgesehende Alter 
Was werde ich anfangen, 
das ich doch mag gelangen, 
zu dem, was meinem Willen  
in diesem kann erfüllen. 



Dass ich mein Schuld bezahlet,  
der, die in mein Herz strahlet.  
Du Pallas bist behende 
dein Beistand mir zusende 
Hilf mir bewahren sie. 
 
Pallas 
Ich werd nach mein Vermögen, 
mein Dienstbarkeit beilegen 
und zurück bleiben nie. 
 
Ich werd' sie beschützen, 
kämpfen ihr Feind , 
die Herzen erhitzen, 
dass sie treu ihr sind.  
Und die Untertanen 
will ich Staats vermanen 
zur Schuld und Gebühr 
die zustehet ihr.  
 
Das Abgesehende Alter 
Ich werd' ihren Tagen, 
gute Gesundheit allezeit zutragen. 
Und was heisst Krankheit,  
von ihr weit abkehren. 
Jeder Zeit vermehren 
Neue Stärk und Kraft, 
frischen Lebenssaft. 
 
Das Erlebte Alter 
Damit in mein alten Tagen, 
ich auch meinen Dienst bezeug‘, 
will Apollo ich auftragen, 
dass der  selbst für mich nicht schweig. 
Sondern mit den Musen scharen 
woll', den Lobruhen nicht versparen 
Heint der Jenen Uberschönen 
zu mein  Glück kommt er an dort. 
 
Apollo lass klingen 
die Saiten bezwingen. 
Auf dass sie ergötzen, 
die so wir hoch schätzen, 
den Musen ankünden, 



das Jede ich finde 
bei dem Instrument 
bereit und behänd‘. 
 
Apollo 
Ihr Musen so eilet 
und auch nicht verweilet. 
Last in Zunft anhören 
zu Schuldigen ehren, 
dass was ihr nur könnet 
und auch ist vergönnet. 
Auf das ihr ergötz‘t , 
die jeder Mann schätzt. 
 
4 Musen 
Wir rufen, Gott gebe, 
dass lebe  die Schönste verehr‘t. 
 
Ihr Jupiter reiche 
sein Hülf in der Zeit. 
 
Sie Juno bereichte , 
Diana macht Freud,  
Diana macht Freud,  
Sie Juno bereichte. 
Und Pallas vermehre,  
den Ruhm und die Ehre, 
so Ihr zu geehrt. 
 
Wir rufen, Gott gebe, 
dass lebe die Schönste verehr‘t. 
 
 


